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MOSAIK

Lust auf Bergwelt?

Bereitet für «ihre» Bergbauernfamilie das
Frühstück vor: Seniorin im Sozialeinsatz.

Bild: PJ

Viele Bergbauernfamilien warten auf die

tatkräftige Hilfe einer Seniorin oder ei-

nes Seniors. Die Praktikantinnenhilfe
pro juventute sucht engagierte, unter-
nehmungslustige Frauen und Männer
mit einer guten Portion Lebenserfah-

rung, die dort einspringen können, wo
Unterstützung gefragt ist: beim Kochen,
beim Haushalten, bei der Kinderbetreu-

ung, bei der Feldarbeit, bei Reparaturen
oder im Garten. Wer möchte während
mindestens zwei Wochen aus dem All-
tag ausbrechen und eine neue Welt ken-

nen lernen? Der Einsatz wird unent-
geltlich geleistet, da die Familien in
finanziell bescheidenen Verhältnissen
leben. Kost und Logis offeriert die Fa-

milie, die Reisespesen übernimmt pro
juventute.

Zwanzig Frauen und Männer haben
im vergangenen Jahr das Abenteuer So-
zialeinsatz gewagt - und nicht bereut:
«Ich bin mir vorgekommen wie Geis-

senpeters Grossmutter», brachte eine
siebzigjährige Seniorin ihre Erlebnisse
auf den Punkt. Eine andere zeigte sich
sehr beeindruckt vom einfachen Le-
bensstil «ihrer» Familie: «Das ist eine

Bescheidenheit, wie wir sie uns kaum
mehr vorstellen können!» Und noch

etwas hat die Winterthurerin aus ihrem
Einsatz mitgenommen: «Diese Ruhe
und das Kuhgeläute, das ist so etwas
Himmlisches gewesen.»

Ein früh pensionierter Maschinen-
konstrukteur genoss es, seine hand-
werklichen Fähigkeiten unter Beweis zu
stellen. Seine Hilfe kam gerade zur rech-
ten Zeit: Es galt, der Urner Familie beim
Aufräumen der Lawinenschäden zu hei-
fen: zu transportieren, zu räumen, zu
holzen. Doch es blieb nicht bei dem ei-

nen Einsatz: Einen Monat später war
der Unterländer wieder Richtung Inner-
Schweiz unterwegs - diesmal stand Feld-
arbeit auf dem Programm

Wieder eine andere Seniorin veran-
staltete mit den Kindern regelrechte
Spielabende und ermöglichte den Eltern
damit das seltene Vergnügen eines Aus-

gangs.
Auch von Seiten der Familien wurde

das von der Praktikantinnenhilfe zum
Jahr der älteren Generationen lancierte
Projekt positiv beurteilt. Die Familien
schätzten insbesondere die Lebens-

erfahrung und das Verantwortungsge-
fühl der Seniorinnen und Senioren; aber

auch, dass jemand für die Kinder da war
und ein offenes Ohr für deren Anliegen
und Sorgen hatte.

Die Sozialeinsätze für Seniorinnen
und Senioren werden nun definitiv ins

Angebot der Praktikantinnenhilfe auf-

genommen, die bereits seit sechzig
Jahren Jugendliche für Sozialeinsätze
in überlasteten Familien vermittelt.
Interessiert an einem Einsatz in einer
Bergbauernfamilie?

M/e/fere Auskünfte und /n/brmat/ons-
mafer/'a/ s/nc/ erba/ft/cb be/

pro Juventute, Pra/cbVcanf/nnenb/'/fe,

Posftacb, S032Zür/'cb,
7e/. 0/ 256 77 79, Fax 0/ 256 77 76,

E-Ma//: p/7@proy'uvenfufe.c/7,

/nfernet: wwiv.proyuventufe.cb

Schweizer fahren Eisenbahn
Wie aus der neuesten Statistik des Inter-
nationalen Eisenbahnverbandes (UIC)
hervorgeht, ist 1998 jeder Einwohner der

Schweiz im Durchschnitt vierzigmal mit
der Eisenbahn gefahren. Weltweit gese-
hen liegt nur Japan mit 69 Fahrten je Ein-
wohner und Jahr vor der Schweiz. Auch
in Bezug auf die zurückgelegte Distanz
nimmt die Schweiz mit 1817 Kilometern
je Einwohner und Jahr den europäischen
Spitzenrang ein. Weltweit führt auch hier
Japan mit 1921 Kilometern.

In Dänemark, das in Europa in Sa-

chen bahnfahrende Bevölkerung den
zweiten Platz beherrscht, zählt die Sta-

tistik 28 Fahrten je Einwohner und Jahr,

gefolgt von Luxemburg (27) und Öster-

reich (22).
Das Schlusslicht markieren wie im-

mer die USA. Auf nur gerade 0,5 Eisen-
bahnfahrten pro Kopf der Bevölkerung
bringt es dieses klassische Land der
Automobile.

Bei der Berechnung der Fahrten und
der Personenkilometer sind nur jene
Bahnen berücksichtigt, die beim Inter-
nationalen Eisenbahnverband (UIC)
Mitglied sind. Das sind in allen Ländern
in der Regel die nationalen oder Staat-

liehen Eisenbahngesellschaften. In der
Schweiz ist zusätzlich zu den Schweize-
rischen Bundesbahnen (SBB) auch die

Lötschbergbahn (BLS) UIC-Mitglied.

Kein Volk in Europa fährt so viel Bahn wie die
Schweizerinnen und Schweizer. Bild: SBB

Alle übrigen Bahnen der Schweiz (Pri-
vatbahnen, Trambahnen und Seilbah-
nen) sind in der UIC-Statistik nicht
berücksichtigt. Andernfalls würden sie

die Schweiz mit Abstand an die Spitze
der Weltrangliste setzen, denn kein an-
deres Land hat zusätzlich zum Staat-

liehen Eisenbahnnetz ein so dichtes Pri-
vatbahnnetz wie die Schweiz. Gemäss

60 ZEITLUPE 3/2000



Schätzung der UIC würde sich die Zahl
der zurückgelegten Kilometer je Ein-
wohner und Jahr auf rund 2700 er-
höhen, wenn in der Schweiz alle Bahn-
reisen und der öffentliche Verkehr auf
der Strasse mitgezählt würden.

L/777A /nformab'onsdZensf Zur den
öffenf/Zcben Verkehr, Sp/fa/grasse 30,
3001 Sern

Kurzferien und Spass
mit den SBB

Noch bis zum 31. März 2000 können
Reiselustige von einem besonderen
Kurzferien- und Rundreisenangebot der
SBB profitieren. Der «3-Tages-Pass»
und der «Flexi-Pass 4/8» ermöglichen
es, zu einem günstigen Pauschalpreis
zum Beispiel im Tessin, im Engadin und
im Wallis ein paar Tage Ferien zu ver-
bringen und interessante Ausflüge zu
machen. Zur Wahl stehen verschiedene
touristisch attraktive Ziele. Am Zielort
kann der Gast unter verschiedenen Flo-
tels dasjenige auswählen, das ihm preis-
und komfortmässig am besten zusagt,
und im entsprechenden Geltungsbe-
reich so viel Bahn, Postauto oder Schiff
fahren, wie er will. Im jeweiligen Pau-

schalpreis sind beim «3-Tages-Pass» bei
drei aufeinander folgenden Tagen zwei

Hotelübernachtungen inbegriffen. Der
«Flexi-Pass 4/8» ist etwas flexibler. Er ist

an vier einzelnen Tagen innerhalb von
acht Tagen gültig und schliesst drei Ho-
telübernachtungen ein. Im jeweiligen
Preis ist ein Frühstücksbüffet inbegrif-
fen. Mit entsprechendem Aufschlag ist
auch Halbpension zu haben.

23 Ideen für den Winterspass bieten
die SBB noch bis Ende April an. Darun-

ter befinden sich ein Besuch des Olympi-
sehen Museums in Lausanne, eine Reise

ins Papiliorama am Neuenburgersee und
verschiedene Wintersporterlebnisse wie
der Schlittelplausch am Fuss der Eiger-
nordwand oder Langlaufen im Goms.
Auf das Bahnbillett, Transfers und Ein-
trittspreise wird den Spass-Suchenden
eine Reduktion von 10% gewährt.

Für genaue /n/brmab'onen über c/Ze Kurz-
ferZen- und c//e l/lünferspassangebofe Zsf

y'e e/'ne Broschüre erbä/f/Zcb. Erkunc/Zgen
SZe sZcb bei /brem nächsten Bahnhof.

Mutter und Tochter
am Frauenlauf
Der Schweizer Frauenlauf hat sich als

grösster Sportanlass für Frauen in ganz
Mitteleuropa profiliert. Das gemeinsa-
me Auftreten von Weltklasseathletin-

nen, Volkssportlerinnen und fitnessbe-
wussten Frauen sorgt für eine einzigarti-
ge Stimmung. Seit seiner Einführung im
Jahr 1987 stehen die Freude am Sport
und das Wohlbefinden im Vordergrund.

Der 14. Schweizer Frauenlauf in Bern
findet am 18. Juni 2000 statt. Neu im Pro-

gramm wird eine Kategorie «Mutter und
Tochter» geführt. Die beiden bilden ein
starkes Team und dürfen joggen oder wal-
ken. Die Zeit ist nebensächlich. Wichtig
ist das Teamwork und der Teamgeist.

Nach den Erfolgen bei den letzten
Austragungen wird die Kategorie der
Walkerinnen weiter gefördert. Erstmals
wird im Mai eine Walkingwoche an-
geboten. Für die Walkerinnen soll der

Wettkampf in den Hintergrund treten.
Zwar werden die Zeiten gemessen, und
jede Teilnehmerin erhält ihren Wert auf
einem Diplom mitgeteilt. In der Rang-
liste erscheinen die Walkerinnen aber

alphabetisch, ohne Zeit und Rang.
Jedes Jahr beteiligen sich rund 11 000

Frauen verschiedensten Alters und un-
terschiedlichster Herkunft am Frauen-
lauf. Bewährt haben sich am Wett-
kampftag das gemeinsame Einturnen,
Erinnerungspreise für alle, Kinderhüte-
dienst, Rösslispiel, Luftschloss, Musik
und Festwirtschaft. Die Strecke von fünf
Kilometern durchs Länggasse-Quartier
ist nahezu flach und besonders auch für
Anfängerinnen geeignet. Das Organisa-
tionskomitee umfasst dreissig Personen.

Am Austragungstag stehen rund 500
Helferinnen und Helfer im Einsatz.

Nähere /nformafZonen:

Schweizer Frauen/auf
7annackersfrasse 7, 3073 Güm/Zgen,
Fe/. 03/ 959 55 SO, Fax 03/ 959 55 89

Neuer Ferienkatalog
von Mobility
Mobility International Schweiz (MIS) ist
die Reisefachstelle für Menschen mit ei-

ner Behinderung. Ziel dieser Fachstelle
ist die Sammlung behindertenspezifi-
scher Reiseinformationen und deren

Weitergabe an alle Interessierten. MIS
hat die Ferienangebote von diversen Or-
ganisationen zusammengetragen. Der
vor kurzem erschienene Ferienkatalog
2000 enthält Angebote für Menschen mit
einer Behinderung, die ihre Ferien in der

Gruppe verbringen möchten. Der Kata-

log ist in drei Teile gegliedert: 1. Ferien

Schweiz, 2. Ferien Ausland, 3. Helferin-
nen. Innerhalb der Ferienkapitel wurden
die Angebote nach Behinderungsarten
sowie nach Durchführungsdatum geglie-
dert. Diese Einteilung soll die Suche
nach den geeigneten Ferien erleichtern.
Bei jedem Angebot sind wichtige Infor-
mationen wie Ferienort, Unterkunft, AI-
tersgruppe, Kosten, Organisation sowie
Anmeldeadresse aufgeführt.

Unter der Rubrik «Helferinnen» fin-
den jene Personen Informationen, die
sich als Helferinnen oder Helfer in
einem Ferienlager engagieren möchten.

Der FerZenkafa/og kann gegen e/nen

Unkosfenbe/trag von Fr. 9.- bezogen
werden beZ: /Wob/ZZfy /nfernafZona/

ScbweZz, Froburgsfrasse 4, 4600 O/fen,
Fe/. 062 206 SS 35, Fax 062 206 88 39.
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